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Am Einund Awantzigsten
Sonntag naD Pfingsten .

Optima memoria .
Die allerbeste GedaZtnus ist / der zugffüglrn

SKnaGenund Unbilden niKtgedencken .
THEMA .

Sic & Pater meus Coelestis faciet vobis , si non
remiseritis unusquisque Fratri suo de cordi¬
bus vestris . Matth . c . 18 . v .

Also wird mcittHLmmkistherBatter euch auch thun /
so ihr nicht / ein jeglicher seinem Bruder / von
eurem Hertzen vergeben werdet.

Argumentum .
Dum audio ex S . Evangelio Match . c . iZ - Verba ChristiSie &

Pater meus & c . lila sie intelligo : Qui cum proximis fuis
adeö severe & immisericorditer procedunt & agunt , quod
injurias sibi illatas , non quidem marmori , certo camen
( ut vulgo dicitur ) in das Wazl drucken . Id est : Con .
rinuo earum recordantur , Lt tempus vindiLia.' exfpeQant :
8ic Pater Coelestis illis faciet : Nempe , tradet eos tortoribus ,
donec reddant debitum : Scilicet , hic in tempore replebit
dios multis miseriis ; in aeternitate vero asternis cruciatibus *
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Qiiia , ceste P . Lyrano hic , in inferno fimper efi redditio
ßne quitatione , cum poena semper maneat oeterna d par¬
te finü . Dehisergo , uc eö fructuosius loquar > dicam ,
quod illi habeant optimam memoriam , qui injuriarum il¬
latarum non recordantur , sed ex corde dimittunt & con¬
donant .

Allermeisten , ehe und bevor unsere erste Eltern / Adam und Eva
des Tag- Liechts seynd ansichtig worden / hat GOtt dem Allerhöchsten
beliebet zu seinen Diensten zu erschaffen die Englische Geister ; und zwae
tn einer fast undegreiffltchen Anzahl . Ach ! was für edle Creatoren seynd
nicht dife alle . Von dero Schönheit schreibet der H . Basilius Hom . i . in

S . Baßlius hex am . sie sey so hoch - Verwunderlich I ut nsßra cogitaturis facultatem

Hom . t . i » omnem longi fime jupertt . Daß sie die Kläfften unserer Gidancken , selbe

ktxam . zu begreiffen / unvergleichlich weit übertreffe .Von diser Schönheit ist ebenmäßig der H . LnZittL in einer Offen «
Bevel . S . bahrung gesagt worden : Si videres pulchritudinem Angelorum , corpus tuum

Brigitte non sufficeret videre » sed rumperetur - - propter gaudium anima ex

liba . c . tg visione . Lib . 2 . Revelat , c . ig . Wann du sehen sollest die Schönheit der
Englen / so wurde es dein Leid nicht ertragen können , sondern müßte
zerspringen , - wegen der grossen Freud / welche dein Seel wurde schöpf,
fen in Ansehung der Schönheit der Englen .

Bellarm . Von dero Stärcke ruffet auf LeIIarminus in Pf . ZZ . V . 8 . Mira poten -
in Pf. jj . tia Angelorum ! ut unut Angelus vicem exercitus suppleat . O verwun «
y . g. derltcher Gewalt und Stärcke der Englen ! daßein einhiger die Stell ei¬

nes gantzen Kriegs - HeerS vertrette .
Von dero Demuth bezeuget der H . Cyprianus de Nativitate Christi ;

S . Cypria ' Non dedignantur loqui personis humilibus ; & cum ipß sublimes sint , in¬

nue de 'fimos non aspernantur , ©t « scheuen sich Nicht mit deNSN demüthigen Pek ,

Nativ . fbncn zu reden ; und ob sie schon hohe Geister seynd / so thun sie doch i auch

Christi , die allerwenigste / nicht verachten .

EXORDIUM .
Jcht nur erst vor hundert / oder vor tausend 2

schon gar lang vorher ists geschehen / was l
sinnreicher Poet auf die Bahn gebracht / d ,
bona mixta malü ; sunt mala mixta bonü .

Das Gut mit Bösem ist vermis

Jcht nur erst vor hundert / oder vor tausend Jahren ; sondern
schon gar lang vorher ists geschehen / was lang hernach ein
sinnreicher Poet aufdie Bahn gebracht / da er sagte : Sunt

Das Gut mit Bösem ist vermischt /
Das Böß mit Gutem « ucb so ist .
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Undgleichwohl / O unerhörte Veränderung ! Ehe ihr verwunden

liche Schönheit ein menschliches Aug erblicket ; ehe ihren unüberwindli¬
chen Gewalt und Stärcke einige Kriegs, Machtgeprüfet : ehe sie mit ei .
nem Menschen einige Ansprach gehalten , seynd die Gute mit Bösen also
vermischet worden / daß vil tausend deren alle Gnad GOtles , all ihren
Adel / Schönheit / Stärcke / Demuth ; ja / den Himmel sechsten ver -
lohren / und in den Abgrund der Hüllen seynd verstoffen worden : und
muß dero boßhaffter Rädlführer der Lucifer noch heunt zu Tag anhören
den Schimpff : Quomodo cecidißi de coelo Lucifer , qui mar. 'c oriebaris ? Isat£C. i4 ,
Isaixc . r4 - v . 12 . Wie bist du von dem Himmel herunter gefallen , du " . " .
Morgenstern , der du Morgens frühe aufgiengest ?

Als sich nachgehends die Menschen nur m so vil vermehret , daß de¬
ro vier auf der Welt waren ; O Wunder über Wunder ! da hatte sich
schon unter die Gute , unter die Unschuldige , ein böser Bruder - Mörder ,
ein böser Cain eingemischt ; zu demeGOtt selbsten sagte und fragte : £W Gtn ' *
fecisti ? vox sanguinis fratris tui clamat ad, me de terra . Gen . c . 4 . v . 10. v%u *
Was hast gethan Cain ? die Stimm des Bluts deines Bruders schreyt
zumi ^ von der Erden .

Als mittler Zeit die Welt , nicht nur an der Zahl viler Menschen /
sbndern auch an Boßheit also zugenommen / daß der beleidigte GOTT -
wider sie Visen erschröcklichen EndrSchluß gefastet und gesagt : Deiebo Gef, - c
hominem , quem creavi , a facie terra - - poenitet enim me fecisse eos . v ’ 7*
Gen . c . 6 . v . 7 . Ich will den Menschen / den ich erschaffen hab , von dem
Angesicht der Erden vertilgen , dann es gereuet mich , daß ich sie gemacht
hab . So auch geschehen . Und gleichwohl fande sich unter so vil tausend
Bösen , noch was Gutes . Noevero , sagt der Test V . 8 . invenit gratiam v. g.
coram Domino. Noe aber fande Gnad vor dem HErrn .

Von denen Jnnwohnern zu 8oclomis bezeuget die Schrifft Gen . c. 8c
V . i z . Homines autem Sodomita peffimi erant , & peccatores coram Domi - (J en ' e - &
no nimis . Aber DU L « ut zu Sodoma waren überaus büß , und sehr groß v-
fe Sünder vor dem HErrn . Und gleichwohl waren auch bist mit was
Guts , nemltchen mit dem Lothund denen Semigen untermischet , wre
ihme dann GOtt , da er gedachte das böse Sodoma mit Feur vom Him¬
mel zu verbrennen , drey Engel zugeschickt , die ihnesambk denen Seini -
gen erretteten . Gen . c . ig . v . 15 .

Die Brüder des Egypttfchen Josephs / waren auch nicht die besten ,
dann es sagt derH . Tert von ihnen Gen . ) 7. v . 4 . Oder ant turn , necpo - Gen . c . 37 .
terant ei quidquam pacisce loqui . hasstteN ihn , UNd könttN Nichts v. 4 ,
Fridliches mit ihme reden . Und nichts destoweniger finde ich in eben disem

O'ov y » ; Capi -
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Capitel / daß dise Böse noch was Gutes unter ihnen hatten : nemlichen

den Rüben und den Judas ; Massen / da die andere den unschuldigen En -

gei / den Joseph / trachteten umb das Leben zu bringen , bemühten sich

dise zwey ihn noch bey dem Leben zu erhalten / so auch geschehen ist .

Ja / ja ; wann wir dashrunrig heilige Evangelium betrachten / so

werden wir finden / daß esauchdises dekrafftige / wann ich sage :

Das <0ut mit Bösem ist vermischt /

Das Böß mir Gutem auch so ist .

Sintemahlen ob schon solches nur von einem König und erweichen seiner

Knechten Meldung thut ; und dannoch hat sich unter dtsen Wenigen schon

ein Nequam , ein schalekhaffter Knecht einvermischt ; als welcher gegen

seinem Mit - Knecht / also unbarmherhig verfahren , daßerihnetneGe -

sangnue geworffen / und nicht heraus gelassen / biß daß er die Schuld be ,

zahlet hakte . Weilen aber Christus der HErr auf disen Vonrag noch

sagte : Asso wird euch mein Himmlischer Vatter auch thun / woihrmchr /

em jeglicher seinem Bruder / von Hcrtzen vergeben werdet , tclattli . c . rz .

v . So hat er ja mit mehrerm gleichsam / also wollen sagen : Jene

alte / wel -che sich gegen ihrem Neben - Menfchen also selndsielig erzeigen /

daß sie du ihnen geschehene Schmach oder Unbilö / wo nil k in einen

Srem / dochgewiß / wiemansagt / in ein Wäx ! drucken / dasist / ste -

na mit Unwillen daran gedencken / und Gelegenheit suchen sich rächen zu

können ; solche feindseelige Tropffen alle wird der Himmlische Vatter

auch ins Gefängnus lassen werffen : will sagen : Er wird sie noch in ihren

kurtzen Lebens , Tägen mit unterschidlichen Strassen heimsuchen ; und

sofern sie sich auf jolche Weiß nicht bessern werden / werden sie auch der

ewigen GesängnuS nicht entgehen . Hiervon dann einen nützlichen

vilcur8 zu führen / gedencke ich in beliebter Küttze zu erweisen / wie daß

jene die allerbeste Gedächtnus haben / welche der zugefügten Schwachen

und Unbilden vergessen , schencken / und nicht mehr daran gedencken ;

dann vleichwie di ? femdseelige Rach - Sucher so wohl mit ewigen / als mit

zeitlichen Straffen gezüchtiger , also werden dise hingegen belohnet mit

aller Gnad / Sregcn und Barmhertzlgkeit GOttes . Ich schreuke zu

dem Anfang unter dem Schutz des Allerhöchsten .

gute Gedächtnuö , ist bey allen Ständ - und Aembtern sb nö -

ldig / als nützlich . Ein Lrokettor , ein Prediger / ein Orator

oder Redner / der ein gute Gedächtnus hüt , hat es schon / wie

man sagt / halb gewonnen ; allermassen solche / mittels ihrer

ruten Gedächrnnö / unvergleichlich leichter studieren / doderen / me -
tnorie -
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rnoiieren / und ihre Lehren vorbringen / als jene / die hierlnnen / an der
guten Gedächtnus / Mangel leyden .

Ein Wunder von einer guten Gedächtnus hakte / und wäre mein
Sintcmahlen er nicht nur , allein Profestorund

Dollen - Theologise , sondern auch / als ein Apostolischer Prediger und
Orator auf denen Cantzlen , seine heiligeLehr mit einem solchen Uberstllß der
Sentenz und Text aus Göttlicher Heil . Schcifft gründete und bestättigle /
daß sich nicht nur die Gelchrtiste höchstens darüber verwundert / sondern
sogar Ihro Päbsiiiche Heiligkeit Gregorius IX . als er einstens disen H .
Varrer / den H . Antonium hören predigen / bekäme er daran ein so salt -
samrs Vergnügen / daß er von ihme sagte / er siye : Arca 7( (iamenti , Ar - s . Bonav.
chivum divine Scriptura . Ein Akch des Testaments / und ein Archiv
der Göttlichen He ich Schlifft . Er wolle sagen : Gleichwie man in der
Arch des Testaments die allervornehmste Sachen hat aufbehalten ; und ,
gleichwie man in einem Archiv die allerwichtigste Schafften verschlossen
findet : Eben also , was in der ganhen H . Schrifft / so wohl in dem al¬
ten , als in dem neuen Testament sonderbar denkwürdig ; alles das
hatte der Heilige in einer so frischen Gedächtnus / gleichsam / als hätte er
solches in einem Archiv eingeschlossen .

Ein Wunder von einer guten Gedächtnus hatte auch unser subtile
Ooüor Joanne 8 Duns , Scottis ; Als welcher / zu Ruh und Schutz der un -
besteckten Empfangniiß Mariä der Mutter GOkteS / 200 . subtil - aufge - thantitu.
schrauffte Argumenta seiner Widersacher resümiert / resolvieft / victoiisiett .

Ein Wunder von einer guten Gedächtnus hatte nicht weniger Urba¬
nus VI . RömischerPadst ; als von welchem Petrarcha cle memoria bereu - Petrarch .
get / daß / was er nur einmahl gelesen / das habe er nicht mehr vergessen , dtmemo .

Ein Wunder von einerguten Gedächtnus hatte edenermassen derH . ria .
Vatter Hieronymus , als von deme Guiöo Litur . anmercket / er habe nicht Guido
nur schier gar aller Galionen Sprachen verstanden / sondern der H . An . 'Bitur.
ßuttinus sechsten habe V0N ihmr geftdriben : Nulltu hominum scivit , quod
Hitronymm ignoravit . Kein Mensch hat gewißt , was der Hierony¬
mus nicht gewißt .

. Ein gute Gedächtnus / ist bey allen Räthen und Geraten ; bey
denen Hof- und Cammer - Gerichten ; bey denen Land - und Stadt - Ge¬
richten gleichfalls so nöthig / als nützlich . Massen solche , nicht nur in
dem Wohl - Stand / sondern auch bey sich ereignendem Unglück / wann
etwan die Schrifften durch das Feur / oder durch die Feind in das Verven
den gerathen ; dann sie zu solcher Zeit dienen / und seynd / wie man sie nen -
twy lebendige Protocoii , die werth seyn / daß man sie mit Gold einfasse .
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Ein gute Gedächtnus / ist nicht weniger nöthig als nützlich auch bey

denen Regenten und Officieren , so wohl im Feld / als im Quartier ; da,
mit sie nemltchen in einer frischen Gedächtnus haben die Beschaffenheit
ihrer Untergebenen , was ihnen nützlich oder schädlich / zu wem diser oder

'PUmhs ftner tauglich / oder nicht . Ein solcher Regent und zugleich Generalissi -lib. 7 . e . z4 . MUS über sein KriegS - Heer wäre der Persische König Cyrus Major als
von deme kllmus Cib . 7 - c . 24 . bezeuget , er habe ein so vortreffliche Ge¬
dächtnus gehabt , daß «reinen jeden Soldaten unter seiner über -grossen
Armee können bey seinem Nahmen nennen .

Deren doch ungeacht / beharre ich bey meiner Meinung , und will
es auch behaupten / da ich sag : optimam memoriam . Die allerbeste
Gedächtnus hak jener , haben jene / welche die / ihnen zugefügteSchma -
chen und Unbilden / in kein Wär ! drucken / selbe gantz vergessen / nie -
Mahlens an eine Räch gedencken , sondern alles von Hertzen nachlassen ,
und schencken .

Zur eigentlichen Erklärung deren zu gelangen ^ muß man nothwen¬
dig wissen , was dann die Gedächtnus sey ? Der Englische Lehrer / der

Thomas , wie zu sehen p . i . q . 79 . 7 . schreibet hiervon also : Nin

P . i . q . 79 ' eß in homine memoria dißintta potentia ab intelleUu , fed una potentia

* rt . 7 . ß nt ; cum idem objettum habeant . Die Gedächtnus ist in dem Men¬schen kein von dem Verstand unterschidene Krafft / sondern sie seynd einer
Gattung ; dieweilen sie nur ein Absehen haben .

yirißotel . Aristoteles der Grosse Lib . de memoria 3 c reminiscentia ist der Mei -

Lib . de NUNg / Und sagt : Memoria eß duplex , una sensitiva , qua fidem obtinet

memor . & * n capite , altera intellettiva , qua in ipsa residet anima nostra fubßantia .

reminise . Die Gedächtnus ist zweyerley / eine wird genennet die empfindliche , undbist hat ihren Mohn -Sitz in dem Haupt ; die andere wird genennet die
vernünfftiae < und bist wohnet in der Wesenheit unserer Seel .

iheatrum Die Herren Medici aber dienen zu meinemVorhaben am allerbesten ,

vitahu - dann bist , wie zu sehen in Theatro vitae humanae Verb . Memoria , mir ih -

mana . remPrintzen Hippocrate sagen : Die Güte oder Mangel der Gedächtnus

Verb . Me bestehe in betn Temperament , oder Beschaffenheit des Hirns ; daß also

merta , ungezweiffelt ein gute Gedächtnus / wo ein subtiles und wohlstemperier ,
teö Hirn ist .

Jstgarrecht . Nun sageich : Sie Wissens / sie wissen es nurgar
wohl / und glauben es auch gantz kräfftiglich mit mir / daß / so lang die

»WUl stehe / und noch ins künfftig stehen wird , so lang hat sie , und wird
auch nicht haben zu besitzen einen so über alles vollkommenen Jnnwohner ,
als dagewesen ist / und noch ist der eingefleischte GOtt , Christus ZEHsunser
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unser allergnädigster Erlöser . Dann / dann / gegen seiner Weißheit
und Verstand / wäre der weise Salomon nur ein Ignorant. Gegen sei¬
ner Schönheit wäre / die sonst so schöne Sonne mit all ihren Gold - far¬
ben Haar - Locken / nur wie ein rußig , und gfchmuhiger Kuchen - Mutz .
Gegen seiner Slärcke wäre der starcke Samfon / nur wie ein klein Kind .
Gegen seiner Reinigkeit / waren die verwunderlich - funcklende Sternen
des Firmaments ganh unfein / gantz unrein . Sein Willen wäre der¬
maßen versencket in den Willen seines Himmlischen Vatters / daß es bey
thme zu allen Zeiten geheißen : Pater , non mea , sed tua voluntat fiat .
QJittet / nicht mein / sondern dein Will geschehe . Und folglich halte er
zugleich auch die alleredelste Kedächmus ; Wir wäre sie dann ? Ach ! sie
wäre Halter der Wohlthaten sorgfältigst ingedenck ; der Schwachen unv
Unbilden aber gantz vergessen ; er hat keine in das Waxl gedruckt / noch
auf die Zeit und Gelegenheit / sich zu rächen / gewartet / sondern erhal¬
te einiger Schmach / odwohlen sie die aüerärgste und gröbste waren / nie¬
mahls gedruckt / sondern alle von Hertzen geschenckt . Sintemahlen /

O mein Christ / wer du immer bist ! laß dir doch gefallen Visen dei¬
nen gecrrutzigten Hevland zu betrachten an dem Creutz : Wmn du be¬
trachten wilst / was sich mit ihme / gleich vor seinem Abscheiden / habe
zugetragen / so wirst du finden / daß er mit lauter Stimm zu seinem
Himmlischen Vatter für seine Feind und Peiniger habe also gebettet .- Pa - Manie.
ter , dimitte illn , mn enim sciunt , quid faciunt . Mare . C . 2 Z . v . 34 .Vatter / verzeihe ihnen / dann sie wissen nicht / was sie thun . Wilst
du ihne betrachten / wie er sein averhciiigstcö Haupt geneigt / sprechend :
Pater , in manw . tuas commendo Spiritum meum . V . 46 . Vatter / iN Vel - v . 46 .
ne Hand befehle ich meinen Grist . O ! so wirst du zu sehen bekommen
einen Titel von Visen 4 . Buchstaben : I . N . R . I . Was weisen sie aber
aus ? Alle werden sagen / esheissenund weisen so vtl / als : Jesu - , Na -
zarenus , Rex Judaeorum . ZEsuS von Nazareth / ein König der Juden .Ist schon recht ; alleinig sage ich ihnen , dise 4 . abgesonderte Buchstaben
sagen und weisen auch so vil aus / ais ; 7 e/us Non Recordatur injuriarum .
JEsus gedencket nicht der Unbilden .

Wilst du ihme etwas weiterS nachdencken , so wirst du gar bald fin¬
den / baß der H . Paulus zu denen Hebräern von ihme geschrt 'ben : Pecca . Hebraor .
torum & iniquitatum eorum jam non recordabor ampUue . Ahrer SÜNdeN v . / ? .
und Bvßheiten will ich nimmermehr gedencken . So kan es »a Nicht an ,
derst seyn / als daß jene die allerbeste Gedächknus haben / weiche nach
dem Exempel Christi nichts von denen ihnen zugefügten Schwachen und
Unbilden in dasWäxi drucken / sondern deren nicht mehr gedencken / unv ih,
nen alles von Hertzen nachlassen und schenken , P p p p p Hier -

■für'
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Hierinnen hat sich einen Meister gezeiget der H . König David ; als

von deme 2 . Regum c . k 6 . zu lesen / daß , als er von einem seiner Unter¬
thanen / Semei mit Nahmen , aufs höchste beschimpffet wurde / also daß
er so gar Stein nach ihme geworffen / verfiucht und gesagt hatte : Egredere ,
egredere vir sanguinum , & vir Beliat - - Ecce premunt te mala , quia
vir sanguinum « . Gehe heraus du blutgitiger Mann / du Mann Be -ltalö * * Sihe , es drucken dich deine böse Stückl / dann du bist ein blut«
giriger Mann . Das waren ja recht frech und rechte lose Wort von einem
Unterthanen wider seinen Herrn / wider feinen König ? Wann der Da¬
vid solche / so grosse und so harte Schmach - Brocken hat können verdäuen
und vergessen / so hatte er ja / nicht nur allein eine gute Gedächtnus / son ,
dern wohl auch einen überaus köstlichen Magen ? Unterdessen tsts nicht
änderst : Dann / als solches unverschämte Verschmähen seine Hof- Her¬
ren und seine Osficter gehört , sagte einer derselben / Abisai mit Nah -

v . p , men : Quare maledicit canü hie mortum ‘Domino meo Regi ? vadam , &
amputabo eaput ejm , Warumb soll disek todte Hund meinem Herrn /
dem König fluchen ? ich will hingehen / und disem todten Hund daeHaupt
abbauen . Alleinig der König hatte solches alfodald / und zwar gantz ernst,
hasst / dem Abisai verwisen und gesagt : Dimittite eum . Lasset ihn ge¬
hen / thut ihm nichts . O generöse That von einem König ! Seine Ge -
dächtnuS / die keiner Schmach gedencken wölke / wäre wohl eigenmch ei¬
ne der allerbesten ; Ach daß dir / nicht nur alle Regenten / sondern auch
alle Unterthanen nachfolgten !

Einen Meister zeigte sich hierinnen auch der Kayser / Carolus der
Grosse : Dann da einstens einige zu thme kommen und sagten : Wie mö¬
gen doch Jhro Majestät Die und D >e bey Hofgevu ' den / da doch be¬
kannt / daß sie disrr Gnad nicht wü . dtg / ja da sie sich über das noch gegen
Jhro Majestät sehrundanckbarerzeigen . DikKavser / zu zeigen / daß
er Meister seiner selbsten seye / dasserHer Schwachen und Unbilden vcr -

Mutiui gessen könne / sagte hierauf nichts anders / als : Et qua charitate mt

Lib . s . haft cnut tulit Pater Cwlefiis » Mein / mit was für einer Liebe hat uns nicht
bißhero der Himmlische Vatter erduldet und übertragen ? Er wo ' te sagen :
Thut GOtt der Allerhöchste an uns so vil unanständiqes / vffk auch groß ,
und grobe Verbrechen / erdulden j und langmüthig zusehen ; warumb
sollen wir dann nicht auch , einem und seinem so herrlichen Exempel /
nachfolgen / und der Schwachen vergessen ?

s .chryfist . (gttun Meister zeigte sich nicht weniger hierinnen Kayser / Constanti .
Horn . 20 . nus der Grosse . Als von deme der H . Ckrysostomu ? Hom . 20 . ad popu .

ad popui . lum Aotioch . anmercket / daß einstens einigt seiner Höfling zu ihme kom -Antiocb . ilseN /
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men / und gesagt : Jhrv Majestät / es haben sich etwelche Bößwicht un¬
terfangen Dero Bildrius schimpffiichst zu tradieren / sie haben es mit
Stein - Werffeu also verwüstet und verwundet / daß das Angesicht nicht
mehr zu erkennen / dannenhero möchten sie sich nicht säumen Visen Böß -
wtchten nachforschen zu lassen / umb ihre Ubelthat gezimmend abzustraf-
fcn . Was thut der Kayser ? was manche aus uns ; was manche / auch
gemeinere in dergleichen Begebenheit thäten / ist leicht zu erachten . Der
Kayser aber / damit er aller Welt zeigte / daß er eine recht edle Gedächt¬
nus habe / welche auch der Schwachen vergessen könne / thäte nichts
anders / als : Er fahrte mir der Hand über sein Angesicht / und sagte
lächlend also : Ego autem nunquam vulnus in fronte fattum video , sed
fanum quidem caput , sana vero & facies tota . Ich aber / sagte derKayser , prüfe nicht / daß ich einige Wunden von meinen Feinden be¬
kommen ; mein Haupt ist gesund / und mein gantzes Angesicht deßglei -
chen . Die Ankläger verstunden gleich / wie vil es geschlagen ; undkun -
ten sich nicht genugsam verwundern über die gar grossVrränderung dises
Kavsers / da er ziemlichen aller Nach / Schmach und Unbilden ganh ver¬
gessen / da er doch kurtz zuvor / vor Empfangung des H - Tauffs / nicht
nur gegen seine » Feinden / sondern auch gegen seinen besten Freunden wie
ein Tvrann gehaußt .

O werthiste Seelen alle ! Sie säumen sich doch nicht und nichts in
aller deren Fußstapffen Zenerü - und beherbk zu trelten ; und als off, sie an
einem Crucifix des Titels oder Uberschrtffr ersehen / so bringen sie es doch
in ein - Gewoynheit / und sagen jedesmahl zu Ihnen selbsten : Jesus non re¬
cordatur injuriarum . Sv gar JEsus mein Erlöser gedencket der ihme zu¬gefügten Schwachen und Unbilden nicht ; O so will ich dann auch / ihme
zu Liebe / gleiches thun / keiner Räch keiner Schmach , sie seyen so
groß / als sie wollen / nicht mehr gedencken / sondern allen alles vonHer -
tzen nachlassen / verzeihen und schencken / dises wird euch unfehlbar von
GOtt zubringen allen Trost in der Trübsal ; alle Starke in der Versu¬
chung ; Bewahrung in der Gefahr ; allen Seegen in dem Leben ; a8r
Freud in dem Sterben ; und eine unfehlbare Cron in dem Ewigen / in
dem Himmlischen . Wovon der H . Isidorus lib . 4 . Epist . 106 . kürzlich
also geschriben : Qui & contumelia & injurid altior e(l , ü , & htc ab S. Iß dorn*
omnibus coronabitur encomiü immortalibus , quod non modo hostem , sed Lib . 4 .

animos , iramque suam superaverit : Et in altera vita a Deo maxima Epift . 10S .

obtinebit pramia . Wer über Die Schwachen und Unbilden hinaus sihet ;
daß ist / selbe nicht acht / nur veracht , der wird hier noch in dem Zeitli¬
chen mit unsterblichem Lob gecrönet werden - alseiner / der nicht nur ftt -
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ne Feind , sondern sein Gemüth und seinen Z >rn überwunden : dorten
aber in dem andern Leben wird er die gröste W ' deraelturn etr.pfomun .

Hingegen aber / wo man und wann man aeaen seinem Nächsten /
gegen jenem i wovon man eine Schmach und Unvid empfangen / gleich

^ ttL . c . unbarmhertzig verfahret mit Kelchen und Kercker / wie der heuntigc m
ts > dem Evangelio . Will sagen : Wo und wann man die empfangeneSchwachen / ob schon nicht in einen Stein , doch aber gewiß in ein

Wäxl drucket / und der Zeit und Gelegenheit mit Schmerhen erwart ,
biß daß man sich an seinen Feinden rächen könne ; mithin die Schwa¬
chen nicht vonHertzen thut schencken sondern stetigs daran gedencken ; Ach !

Wer sagt mir / was fürUnheyl , Rachen und Straffen GOttes
solche sündige Tropffen auf sich ziehen / so wohl hier in dem Zcillichen / als
dorten in dem Ewigen .

Forderist zeigen sich solche sündige Tropffen gegen ihrem GOTT
und seinen H . Gebotten vil widerspenstiger / als das unvernünffligeWeh
seibsien . Sintemahlen die vergiffie Schlangen in der Insel Melita oder
Malta haben alsobald vergessen ihres tzMs und Vergifftens , so bald sie

Ban . e . 6 . zu disem von dem H . Aposiel Paulo seynd befehlicht worden . Die 7 . wil¬
de und ausgehungerte Löwen zu Babylon haben unverzüglich ihre Rachen
zugesperrt und des unschuldigen Engels / des Daniels / verschonet , und

t . 3 . slüec ihrer sonst angebohrnen Grausamkeit vergessen / da ihnen solchesGOttanbefohlen . Die grausame Feurs - Fiammen des Babylonische »
Feur - Ofens haben die darein geworffene drey unschuldige Knaben weder
verbrennt noch gebrennt / sondern ihrer sonst natürlicher Activst und
Würckung gantz vergessen / umb weilen es der liebe GOtt also befohlen ,
und also haben wollen . Aber , aber , OSchand ! O Sünd ; O
Spott ! unter denen Christen seynd vil zu finden / welche gegen jenen ,
von denen sie etwan eine Schmach oder Unbild bekommen , vil gifftiger ,
als die lange Schlangen , vil grimmiger , als die hungrige Löwen , und
drinnen dermassen vor Räch , daß ihnen das Zomö - Feur , wie man sagt ,
allenthalben heraus bricht und heraus spritzt ; unerachtet ihnen , und uns
allen , unser allergnädigster GesatziGrber , Christus der HErr , wie zu

Lue . e . tt . lesen Luc . c . 10 . v . 27 . befohlen , gesagt und geschasst : Diüum est ami ~
V , 27 . ejuis , diliget proximum tuum , & odio habebis inimicum tuum . Ego au -

tem dico vobis : Diligite inimicos vestros » benefacite his , qui oderunt vos ,
& orate pro persequentibus & c alumni ant ibus vos . Denen Alten ist be¬
fohlen worden : Du sollest deinen Nächsten lieben , und hassen deinen
Feind . Ich aber sage , schaffe und befihie euch , liebet eure Feind , thut
Guts jenen / die euch hassen / und bettet für jene , die euch verfolgen

und
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und schmähen . Bey weichem ernsthafften Befelch sonderbar zu beobach¬
ten das Work / Ego , 3 ct) . Allermassen

Dises Wort / Ego , Ich , sehrvil in sich brgrriffet / und gleich --
sam sagen will : Ego , Ich : der ich über euch den höchsten Gewalt und
höchstes Recht habe ; und dessentwegen euch schaffen und befehlen kan und
mag / was ich nur will . Ego , Ich i in dessen Händen sevnd / nicht
nur all diejenige / welche andern Schwachen und Unbilden zufügen / son¬
dern auch sie und die / so von ihnen geschmährt und gelästert werden : und
eben darumb kan ich mit ihnen verfahren nach meinem Belieben . Ego .
Ich / zu dessen Ehren ihr hoch verpflicht und schuldig seyd alles zu leiden ,
und alles zu thun / was ich will ; dieweilen ich schon zuvor für euch allei¬
nig so vil gelitten und ausgestanden / baß ihr solches / wann ihr schon
alle sottet zusammen stehen / bey weitem nicht vergelten / nicht abdienen
möget : und weilen ich unter disem meinem über alles fchmertzhaffren Lei¬
den meine Feind geliebt / ihnen alles verzthen / und noch darzu , so gar in
meinen letzten TodsrAengsten an dem Stammen des Creutzes , für sie
recht inniglich gebrtten / O ! so schaffe / verlange / und gebiete ich euch ,
ihr sott gleiches thun , solt der zugefügten Schwachen und Unbilden nicht
und nie gedenckcn / sondern solche von Grund des Herhens / umb mei¬
netwillen / schencken und vergessen . Weilen aber dsses so nachdrückliche
und ausdrückliche Gebottbey vtlen kein Gehör findet ; O GOtk ! wie
übel seynd sie daran ! was für Rachen und Straffen ziehen sie nicht auf
sich / nicht nur / nur in distm Zeitlichen / sondern auch in dem Ewigen !

Für das andere / zeigen sie sich in ihrem Hirn gantz verrückt ; inde -
me sie durch ihre so hoch - begtrige Rach - Begirigkeiten genugsam an den
^ ag geben / daß ihr Hirn von dem gebührenden Temperament gar nichts
wisse ; müssen solches / vor lauter Räch / Zorn und Unwillen / immer¬
hin gleichsam siedet und strudlet / als wie ein Wasser in einem Kessel bey
einem grossen Feur . O höchstrschädiiche Unsinnigkett solcher Leut !

Über das geben sie hiermit aller Welt zu verstehen , daß sie selbsicn
nichts nutz seyen : Massen das geistliche Reckt / wie zu sehen Canon « ,
Hxc autem . Causä 2Z . quaest . 4 . aus dem <& . GregorioHom . 38 . in Evan -
geiia , offen ÖslÜOtl also bekennet und saget : Ä ergo boni ejlit , quamdiu in Can . Hac
hac vita subsistitis , aquanimiter tolerare malos debetis : Nam quisquis autem , 23 ,

malos non tolerat , ipse fibi per intolerantiam suam testis efl , quia bonu * quas 4 .

non est . Abel enim ese renuit , quem Cain malitia non exercet . @ 0 ihrdann gut und fromm seyd / will es sich in allweg gezimmen und gebühren /
daß ihr die Zeit eures Lebens die Schlimme und Böse in geztmmenderGe -
dutt übertraget . Dann jener / er scye hernach wer er woll / der die Böse
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nicht leiden mag , ott gibt durch eben dise seine Ungedult Zeugnus genug ,
daß er seibsten nichts nutz feye : es verlangt kein unschuldiger Ade ! zu seyn ,
der des Cains Boßheit nicht ertragen mag .

Und , wie sotten wohl dise rachgirige ' ftindfteliaeundungedultige
Tropffen was Gutes an ihnen haben , da doch ihr Boßheit , daßsienem -
Uchen keiner zugefügten Schmach vergessen , und nur immerhin auf die
Rachgcdencken , der Todfchiägerev verglichen wird ? Sehe man nur ,
und zwar so gar in dem geistlichen Recht , ein wenig nach , man wird gar
bald Canone , Homicidiorum , de Pcenis . dist . i . ex Epistola prima Cle -

Ho - me ntis ad Jacobum , finden dise Wort t Qui occidit fratrem suum , & qui
micidior . 0 dit > & qui detrahit ei , pariter homicida, esse monstrantur . Der seinen Bkudev
de Veeniu umbbringet , der ihne hasset / und der ihme die Ehr abschneidet , werden alle

zugleich für Todschläger gehalten . Welches gar glaubwürdig den H .
Kirchen - Vatter Augustinum dahin bewegt , daß er de Verbis Domini ,

L unter andern auch also geschriben : Citim eligerem mihi mortem , imo &
de Vvrbis omnibus creaturis , quam odium in secreto pcttoris mei servare vellem .
Damini , öjji leichter , und vil ehender wolt ich Mir den Tod wünschen , i'a allen

Geschöpffen , als daß ich der mir zugefügten Schwachen nicht sötte ver¬
gessen , sondern einen Haß in meinem Hrrtzen wider meinen Nächsten
tragen .

Und nicht Wunder ; Massen dise verwegene Gesellen , die weder
dem herrlichen Exempel Christi , noch auch anderer vornehmen Potenta¬
ten hierinnen wollen nachfolgen , das ist / die der zugefügten Schmachen ,
auch umb die Liebe Christi , nicht wollen vergessen , sondern nur immer¬
hin auf die Räch gedencken , seynd , und machen es wie der unglückseelige

Curtim König Philippus ein Vatter Alexandri des Grossen . Dann , wie Cur -
in Ale - tius von ihme meidet , da er von einem seiner Feind ein tödtliche Wunden
xandro . bekommen , Alexander aber , sein Prinh / allzugleich zu diser That kä¬

me , ergriffe mit grossem Grimmen Visen Thäter , führte selben zu seinem
verwundten Vatter / gäbe ihme einen Dolchen in die Hand ; weilen er
aber zu dem Verwunden schon zu schwach war , führte ihme der Prinh
seine Hand und Aerm , und durchstäche also seinen Feind . Worauf
Philippus gar bald anfangte zu sterben , feine letzte Wort aber waren dise :
Nunc latus morior , quia morior non inultus . Jetzt stirbt ich ggNtz gttN ,
dieweilen ich mich an meinem Feind gerächet habe . Und führe also , wie
man sagt / gantzwarm , der Hollen zu .

Sie tevndswie der stolhe und Rach - suchende Hannibal . Als der , noch
als ein Jüngling , seinen Degen ausgezogen , mit demselben in den
Staub gehauen , geschworen und verschworen , er wolle nicht ehender sei¬nen
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nen Haß und den Krieg wider die Stadt Rom endigen / biß daß / cnt -
wcders er von der Stadt Rom / oder die Stadt von ihm ftve zu einem
Staub gemacht . Ein saubere Pflanhe ; und wann dlser schon in seiner
Jugend also gedichl ; ists leicht zu erachten / was er erwachsener / und in
seinem Alter für ein Lied werde intoniert / angestimmt / und auch gesun¬
gen haben .

Sie seynd / als wie der Kayfer Minianus , von demelSaromurads - ^ » / « ,
snnum 702 . schreibet / daß er dergestalten zornmüthig , rachgirig und * d an .
unversöhnlich gewesen / daß er einstens auf dem Meer / nicht nur « in wm 70t .
grosses Ungewitter / sondern wohl auch ein grosse Gefahr , fein Leben zu
verliehren / auszustehen halte . Bey diser Zeit und Gelegenheit hätte man
ja sollen glauben / die Vile der wütenden Meers - Wellen möchten end¬
lich das grausame Zornsrund Rass - Feur wider seine Feind in dem Kavser
löschen und erlöschen mögen : Alleinig / auch allda hat es geheissen Aquae
multae non potuerunt extinguere odium . S » VllWassek hüben dasZvrnssFeur doch nicht erlöschen können ; sondern er rüffle / auch in der äussersten
LebensrGefahr / mii grossem Grimmen also : Dem me perdat . & hoc
loco mergat , ß hostibus ego mtis pepercero . GOtt straffe mich / und er -säuffe mich an disem Ort / wann ich meinen Feinden verzeihe ! Solche /
und so hart verbitterte armselige Tropffen gibt es villeichtnoch heuntzu
Tag / die all ihr Seelen - Heyl und allen Seegen von GOtt in d ' Schantz
schlagen / und nicht achten / nur verachten / wann sie nur die gefaßte
Räch an ihren Beleidigern vollbringen . Aber / aber /

O wie böß / und mit was erschröcklicher Räch und Straff von
GOtt ; Dann gleichwie der in dem heuntigrn Evangelio seinen Schuld¬
ner ohne alle Bärmhertziakeit hat lassen in die Gefängnus werffen ; sie & Matth . c .
Pater meus coelestis , sagte Christus der HERR ftlbsten Mattli . c . 18 . V . Ig . v . jj .

3 s . faciet vobis , ß non remiseritis unusquisque fratri suo de cordibus ve *

strts . Also wird mein HimmlischcrValter euch auch thun / soihrnicht /
« in jeglicher seinem Bruder / von Hertzen vergeben werdet . Und also

Hat es erfahren jene Frau / von dero in Speculo Exemplorum zu U * Magnum
sen / daß sie sonsten zwar / dem Schein nach / einen sehr frommen / voll - ^ ^ '»
kommenen und heiligen Ledcns - Wandel geführt . Alleinig / was es m Exemplo *
ihr elwan zugefügten Unbilden betriffet / halte sie selbe in ihre boßhaffte rstm -
Gedächtnus dermassen tieff eingedrucket / daß sie auf keine Weiß zur
Versöhnung / ohne Räch / hat können beweget werden . Wessemwe -
gen sie den Zorn GOltes also nachdrücklich auf sich gezogen / daß , da
man sie in ihrem Tod -Bett mit dem Hochwürdigsten Gut des Altars ver¬
sehen wolle / kunte sie solches nicht gemessen / sondern hatte ihre Zähn
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übereinander gebissen , ihr Angesicht an die Maur gewendet , und allen
Anwesenden hiermit gezeiget , was ihr auf der sonst so gar gefährlich - und
beschwerlichen Reis , der Ewigkeit zu , begegnen werde .

Und also haben es erfahren jene zwey unglückselige Unftid , von de -
Difdpu• nen Discipulus dist . g . schreibet / daß sie nicht weniger ein lange Zeit in ei .
Im 4iß . p . nem unversöhnlichen Haß / Grollen und Feindschaffk gelebt . Deren Un¬

einigkeiten dann GOTT selbsten hier in dem Zeitlichen ein End gemacht ,
da er sie beyde auf einen Tag durch einen unverhofften Tod dtser Welt ent¬
rissen . Wie geht und ergehet es ihnen aber in jener Welt , in dem Ewi¬
gen ? Ach ! daß sie ausgerechtistem Urthel GOlteö denen l ' ottoribus , de¬
nen ewigen Petnen seyen übergeben worden , zeigten sie genugsam mit di ,
sein . Da man sie beyde zu Grab getragen / und zwar auch nur in eines
zusammen verscharren thäte , vermerckte man , daß sie von freyem so weit
voneinander geruckt , als sie kunten , und zwar also , daß sie einander
den Rucken gezeigt . Aus welchem man sattsam können abnehmen , daß
sie noch nicht miteinander vereinigt ; mithin auch also in die lange / aber
für sie unglückseeltge Ewigkeit , also bleiben und verbleiben werden .

Und also hat es endlichen auch erfahren jener , von deme unser ? .
T . Die ^ Diez Tom . i . Verbö , Amor , Meldung thut ; eshabenemltchenderhei -
7om . i . v. lige Pabst Gregoriusfüt ihne vae Ampt der heiligen Meß gehalten , und
Amor . in demselben den Allerhöchsten gebelten ihme die ewige Ruhe gnädigst zu

verschaffen . Was sich aber hierbey erschröcklichs zugetragen , war dises :
Es hörten Jhro Heiligkeit / der heilige Pabst , dise deutliche Wort aus
und von dem Crucifix : Non faciam . Ich will es nicht thun , ich will ih¬
me kein Ruhe verschaffen ; und dises zum andern - und drittenmahl . Das
drittemahl wurde die Ursach dessen beygefügt , und bestünde in dem . Dar -
umb ist er keiner Ruhe werth / dteweilen auch er , da er noch lebte , nte -
mahlens geruhet hatte jene , die ihme ctwan eine Schmach oder Unbild
zugefügt , zu verfolgen , und sich an ihnen zu rächen . Aus welchem al -
lem klar genug erscheinet / daß wahrhafflig jene die allerbeste Gedächtnus
haben , welche deren zugefügten Schwachen niemahls gedencken , son¬
dern selbe , aus Liebe geoen ihrem Hevland , aus ganhem Herhenschen -
cken und nachlassen . Wessentwrgen sie auch hier und dort mit unver -
glei tzltchen Gnaden GOttes beschencket und belohnet werden . Hinge ,
gen aber auch , daß jene , welche die Unbilden , wo nicht in einen Stein
hauen , doch gewiß , wie man sagt , in einWaxl drucken , und mit
Schmerhen einer erwünschten Gelegenheit erwarten sich an ihrem Feind
rächen zu können , daß sie , sage ich , hier in dem Zeitlichen der schweren
Hand GOttes nicht entrinnen ; dorten aber , in jener Welt von denen
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höllischen Peinigern in alle Ewigkeit ohne alles Erbarmen / gequältt und
gezüchtigt werden . Schrettke demnach auch zu dem

Beschluß mit jenen HLnig - süssen Worten des heiligen Bernardl traft,
de Passione Domini cap . 8 . Diser heilige Vatter erweqend die grosse
Lied / welche Christus der HERR in feinem über alles schmählich - und
schmerhlichen Creuh - Tod gegen seinen Feinden erzeiget , schride hierüber
6lsüJ F( C‘t bonus Dotlor , quod juserat Orat non filum pro persequenti - S. Bernar.
bus , fid etiam pro occidentibus Je , dicens : Pater , ignofie illis . "Reconde trat } , de

in thesauro cordis tui verbum hoc , ut quotiescunque faciunt inimici , me - pajfione

mori am abundantia suavitatis & Esu valeas eruti are , hunc clypeum con - Dom . c . g .

tra inimicorum insultus opponent . Der allervortressiichste Lehrer / Chri¬
stus derHERR / hat auf der Cantzel des Creutzes ftlbsten vollzogen /
was er zuvor andere gelehret hatte : er hat nemlichen / nicht nur für seine
Verfolger / sondern so gar auch für jene / die ihne getödtet haben / ge¬
bettet / sprechend : Vaner / verzeih ihnen . Dises / difeS / £> mein
Christ / lege fleißig in den Schah - Kasten deines Hertzens / auf daß zu je¬
ner Zeit / wann deine Feind dir was Leyds wollen zufügen / du gedenckest
an deinen aversüssesten JEfum / und dich auch gegen deinen Feinden nach
seinem Exempel verhaltest / als der das Gedett für seine Feind / als ei¬
nen unüberwindlichen Schild seinen Feinden entgegen gesetzt und vorge¬
halten . Ich sage ihnen nicht weniger mit einem heiligen KirchemVatter
.Augustino in Pf . io 2 . Teccant homines fub 'jcoslo , faciunt omnia mala sub coelo , S . August ,

coelo tamen proteguntur : Inde lux ad oculos , inde aer , inde Jpiritusstnde plu - in Ff . 102 ,

via ad terram propter frutlus , inde omnis misericordia . Es sündigen dteMeNr
scheu unter dem Htmel sie thun alles Böses unter dem Himrl , und dannoch
werden sie von dem Himmel bedeckt : von dem Himmel bekommen sie
das Ltecht für die Augen / von dem Himmel haben sie den Luffk und den
Athem ; von dem Himmel bekommet die Erde den Regen wegen der
Früchten / von dem Himmel kommet alle Barmherhigkeit . Wie der
Himmel bann / und wie dessen allmächtiger Erschaffer / wollen wie
es ins künfftig auch machen / wollen uns / nicht nur allein nicht unv
nichts bekümmern über die uns zugefügte Schwachen und Unbilden /
sondern wollen über das noch / so sich die Gelegenheit ereignet / das
Böse mit Gutem vergelten ; durch difts werden wir / auch noch in
disem zeitlichen Leben / alle Gnad und Barmherhigkeit von dem ho¬
hen Himmel bekommen ; wann es aber wird kommen zu dem Schei¬
den und Abscheiden von diser Welt , O ! so werden wir / eben

Qqq qq wegen
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wegen diser so gar herrlichen Tugend / auch zur ewigen Belohnung ,
unter dem Titel , als eines getreuen Dieners des HERRN , be -
ruffen werden . Zu welchem allen einen nachdrücklichen Beytrag thun
wird , wann wir jedesmahl , als vfft wir an denen Crucifixen des
Titels oder Uberschrifft ansichtig werden , allzeit gedcncken , bist vier
Buchstaben I. N . R. I , sagen UNS fO vil , als : JESUS non recordatur

injuriarum . JESUS gedencket an die Schwachen nicht .Und dift ist eine der allerbesten G ^ ächtnussen .AMEN -
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